
Keportage 5/9

Harmonischer als erwartet
Der zweıte Papstbesuch In Osterreich
Vom hıs /unı am Johannes Panyul IAl seinem ZAYEL- SpONLan und außerhalb des Protokalls VOTL den lautenden
ten Pastoralbesuch nach Österreich. Der erstie Besuch ım Fernsehkameras ausrief: Alch stehe hıer voller Bewunde-
Herbst 7983 (vgl. S Oktober 1983, der aul Anlaß runs VOT dieser Schönheıt!”, WAar mehr geschehen als 1U

des Osterreichischen Katholikentags erfolgte, hatte Johan- die Beschreibung eıner Emotion. Der Papst erwIies sıch als
nNnes Panl NUNYT nach Wıen UN nach Marıazell geführt. 7Tıies- eın Freund Osterreichs un: das 1St 1e] In eıner Zeıt, in
mal War der Besuch breiter angelegt und Jand UnNLer der sıch andere reunde A gemacht hatten. Damlıt
besonderen IJmständen Frıtz Csoklich berichtet. steckte In dieser Reıise tatsächlich WI1IE eın „thera-

peutischer Effekt”, der hoftentlich nıcht dazu führt, da{fß
Die Skeptiker überwogen VOT Begınn des zweıten Pasto- dıejenıgen, die recht Nn veErgeSSCNHN un verdrängen,
ralbesuches VO  —$ Johannes Paul IL ıIn Osterreich, der den abermals Wortführern werden.
Papst Ende Junı in knapp fünf Tagen durch fast alle Oster-
reichischen Bundesländer tührte. In den österreichischen In eıner eindrucksvollen Rede 1m ehemalıgen Konzentra-

Massenmedien zeichnete INa  — mıt Vorliebe das Bıld des tiıonslager Mauthausen UNAal: der Papst allerdings der Ver-

Papstes als das eınes unverbesserlichen Reaktionärs, des- suchung des Vergessens mıt Entschiedenheıit
Angesichts eıner Abordnung ehemalıger Hätftlinge, die 1ın

SC  S Aussagen Fragen der Sexualmoral 1mM Vordergrund ihrer Lagerkleidung erschienen N, fragte Johannesaller Veröffentlichungen über ıhn standen, während 4aUuUS-

ländische Zeıtungen den Besuch mıiıt der Waldheim-Frage Paul ıOE Alhır Menschen, dıe ıhr turchtbare Qualen ertah-
Hen habt, welche der Klagelieder des Jerem1as würdıgverknüpften und kritiısche Fragen bzw ıne Dıstanzıe-

rung Johannes auls 1L INn Verbindung mıt der ('ausa sind: Welches 1St CT etztes Wort”? Mensch VO gEeSTEIN
un: heute, WEeNnN das >ystem der Vernichtungslager uchWaldheim verlangten. In katholischen Kernschichten

hatte INa  = indessen die Art un Weıse der Jüngsten Bı- heute noch irgendwo In der elt fortdauert, Sapc uns,
WwWAasS kann Jahrhundert den Nachfolgenden übermit-schofsernennungen 1ın Osterreich keineswegs veErgeSsCN.

Miıt Bıtterkeıit wurden un werden diese als Versuch eıner teln? Sage Uuns, haben WIr nıcht mıt allzu yroßer Eıle deine
vergessen”? Löschen WLr nıcht In UMSELEIN Gedächt-Kurskorrektur des Wegs der österreichischen Kırche selt

1945 empfunden. Allen diesen ungünstıgen Vorausset- N1S un Bewulfsitsein die Spuren der alten Verbrechen aus”
Sage UNS, In welche Richtung sollen sıch Europa un dıe

ZUNSCH Z Irotz gelang dem Papst, bınnen wenıger Menschheıt nach Auschwitz, nach Mauthausen entwık-Tage diese Stımmungen erumzureıilßen un einıge 7 e1-
keln? S5age, W1€e sollte der Mensch seın un W1e€e die Gene-chen SELZECN, dıe über den Tag hınaus VO  — Bedeutung ratıon der Menschen, dıe hıer auf den Spuren der großensınd Nıederlage der Menschheit leben? Dage uns, W1e müften
dıe Natıonen un Gesellschatten seın ” Wıe müfste Europa

Das päpstliche Lob W ar wıllkommen fortfahren leben”? Rede, denn du hast das Recht dazu
A du, der Mensch, der gelıtten und das Leben verloren

Diıeser Stimmungsumschwung 1St wohl ıIn ENSCH Linıe dem
Charısma seiner Person zuzuschreiben. Dabeı WAar nıcht hat. Und WIr muUussen deın Zeugn1s anhören.“

sehr das Wort, das überzeugte (seıne Reden FEıne bemerkenswerte Begegnung mI1t
me1lst lang un: erreichten Zzumelst nıcht die Qualität
seıner Ansprachen eım ersten Pastoralbesuch 1m Jahr den Juden

sondern seıne (Jesten, die selbst seıne Geg-
GT beeindruckten ELW be1 seıner Begegnung MI1t Kran- Von einzelnen jüdıschen Organısatıonen, uch VO 1srae-
ken un Behinderten 1im Salzburger LDom oder beım liıschen Zeıtungen wurde dagegen protestiert, da{fß der

phänomenalen Kindertest in Innsbruck, als der Nachtol- Papst be] dieser Gelegenheıt die Vernichtung der Juden
SCI PetrIı miıt den Kındern Ball spıielte. „verschwıiegen“ habe, offenbar sel diıeser Papst drauf und

dran, den Holocaust „entjudaisıeren ” FEın derartıgerDazu kam gewıß noch eın österreichisches Spezıftikum,
das NUu  - durch dıe Ereignisse der etzten Monate verständ- Vorwurf mu{ß allerdings verwundern: Mauthausen WAar

keın Vernichtungslager für Juden, sondern hıer wurdenlıch wiırkt. In eiınem Land W1€e Osterreich, das wWwel Jahre
hindurch VO vielen ausländischen Zeıtungen un Fern- VOT em Polen und russiısche Kriegsgefangene, ber uch
sehstationen als Hort der Unbelehrbaren, der Opportuni- Deutsche un: Osterreicher SOWIe Angehörıge fast er
Sten und „Schlitzohren” geschildert worden SE Lal europäischer Natıonen umgebracht. Der Papst hatte —

mıt recht, dort nıcht das Opfer eınes einzıgen Volkes her-eintach ZuL, VO Oberhaupt der katholischen Kırche
Glanzzeıten der österreichischen Geschichte un Spıtzen- vorzuheben, sondern das Verbrechen des millionenfachen

Massenmordes sıch INs Gedächtnis rutfen un 1Imleistungen der österreichischen Kultur erinnert WeOI-

den Und als der Papst nach der atmosphärisch sehr Osterreich Kurt Waldheıms mMI1t gyeradezu prophetischer
dichten Eucharistieteier 1mM Berg-Isel-Stadıon angesichts un: dichterischer Kraft Iragen, ob WIr nıcht mI1t allzu
des Panoramas der Stadt Innsbruck un: der Nordkette großer Eıle dıe Hölle dieser Lager vVErSESSCNHN haben
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Auch den jüdıschen Kritikern o1bt offenkundıg NECN, die Bedeutung der Schoah tiefer erforschen und
Menschen, denen jeder deutlıche, ber dezent MO die Ursachen des Antısemitismus aufzuspüren un: MOÖß-
rachte Hınweils wen1g erscheıint un: die 11UT die olz- lıchst bald beseitigen.
hammermethode gyoutleren. Diesen Kritikern WAar auch Zur Anerkennung Israels ZO? sıch Johannes Paul IL auf diewen1g, W 9aS der Papst beı seıner 7Zusammenkunft MmMIt
den Präsıdenten der Israelitischen Kultusgemeinden In offizielle Posıtion zurück, jede Inıtıatıve des Heılıgen

Stuhles MUSSeE 1ın der Rıchtung verstanden werden, da{fß dieOsterreiche Dabe!] zählte dieses Gespräch den be- Anerkennung der gleichen Würde für das jüdısche olksonders ergreifenden dieser Reıse. 1im Staate Israel und für das pälastinensische olk gesucht
Eröffnet wurde der Dıalog mıiıt dem Friedensgrußßs Scha- werde. Damıt War dıe oftizielle Begegnung beendet, aber
lom der jüdıschen Gemeindeleiter ın Osterreich 4an den dank elınes indıiskreten Mıkrophons WAar dann auch noch
„Bruder 1n Gott, Papst Johannes Paul] II c DDer Präsiıdent mıtzuhören, W as der Papst 1ın dem tolgenden „prıvaten“
der Israelitıschen Kultusgemeinden In Österreich, Panl Gespräch improvısıert e „ Wır haben Israel taktısch
(JrOSZ, erzählte dann eingangs die Geschichte, da{fß einem anerkannt, ber dıe praktische Umsetzung bringt Schwie-
Rabbı VO seınen Schülern versichert wurde, W1€e sehr S1Ee rigkeıten mıt sıch.“
ihn lhıebten. Der welse Lehrer erwıderte seınen Schülern
MIt der Frage: „ Wılst hr, W as miıch schmerzt?“ Überrascht Der christliche Glaube als
durch dıese Frage, an  en dıe Studenten: „Rabbı, W1e€e
können WIr das wıssen?“ Worauf der Rabbı antwortietie grenzüberschreıtende Kraft
„Wenn iıhr nıcht wiılßt, W as mich schmerzt, WI1Ee könnt ihr Diese Aussagen des Papstes yingen aber auch welılt über
SCNH, da{fs iıhr miıch lhıebt?” Anknüpfend dieses Gleıich- den lokalen Anlafsß hınaus un: wurden internatıonal be-
N1S ersuchte Präsident (Grosz Johannes Paul/ Il ıne achtet. Nıcht wenıger Aufmerksamkeıt In aller Weltr tand
Stellungnahme Z Vergangenheıitsbewältigung ın Oster- die Inıtıatıve VO Johannes Paul] en auf Öösterreichischem
reich, äahnliıch WwW1€e S1€e der Papst VOT einem Jahr In Öln VO Boden mMIıt Angehörıgen der kommunistisch reglıerten
Mıllıonen Fernsehzuschauern abgegeben hatte, eın Nachbarländer zusammenzutreffen, un: Wr außeror-
deutliches Wort den Antısemiıitismus und dıe dentlich berührend, als be] der Ankunfrt des Papstes 1M
Anerkennung des Staates Israel durch den Vatıkan. burgenländıschen Trausdort LWAa @O0 Ungarn mIıt FrOL-

Dieser Aufforderung kam Johannes Paul IT In eıner weilßs-grünen Fähnchen wınkten: 7Zum erstenmal selıt 1945
WAar mıt dieser Begegnung auf triedlichem Weg der Eı-Weıse nach, da{fßs der Präsıdent der Israelıitıschen Kultus-

gemeınden In Osterreich nach dem Gespräch ıIn ersten In- Vorhang überwunden, der viele Jahrzehnte mıiıt
Drahtverhauen, Mınensperren un Wachttürmen jedetervIews 9 se1 durch die Atmosphäre der Begeg-

NUuNs „eintfach überwältigt”, WEeNnN auch weıterhiıin noch freıe Verbindung zwıschen den Völkern verhindert hatte
un der TSLT 1ın den allerletzten Jahren der Österrel-offene Fragen gebe. In der bemerkenswerten Rede des

Papstes hieflß „Ihre Klage hat mich tief bewegt. Ich CI- chisch-ungarıischen (Grenze für den indıividuellen Reıse-
verkehr „aufgeweıcht” worden W  —wıdere Ihren Grufßs mıiıt Liebe un: Wertschätzung und Ver-

sıchere Ihnen, da{fß diese Liebe auch die bewußte Kenntnıiıs Die Ungarn kamen MIt ausend Autobussen nach Oster-
reich, un ihr Kommen 1St SanzZ gewß eın Fanal für denall dessen einschlıiefßt, WasS Sıe schmerzt. Vor fünfzıg Jah-
anzZzZen Ostblock Diese Sıgnalwirkung wurde noch VCI-

CN brannten 1ın dieser Stadt Wıen die Synagogen. au stärkt durch dıe 15 000 Kroaten, die iın Trausdorf 1WC-sende VO  a Menschen wurden VO hier ıIn die Vernichtung send N, un durch dıie Slowenen, dıe 1mMgeschickt, unzählige ZUT Flucht getrieben. Jene unta{lßsba- kärntnerischen Gurk mIt dabe1 In erstaunlicher
C Schmerzen, Leiıden un: Iränen stehen mMIr VOr Augen Einfühlung ın die Psyche dieses Raumes versaumte derund sınd meıner Seele tief eingeprägt. In der iBat; 1U WE  e

INa  —_ kennt, den kann 1194  s hıeben.“ Papst nıcht, alle diese Völker in ıhrer Sprache direkt NZU-

reden (ungarısch hatte diıesem 7weck eıgens tral-Der Papst kam In seıner Ansprache uch austführlich auf
die Vernichtung der Juden sprechen und e „ Wır nıert), und begrüßte auch noch die Tschechen und

Slowaken, dıe 1U  _ ın sehr leiner Zahl kommen durften,können gegenüber einem unermeßlichen Leıid nıcht
empfindlıch bleiben. Für un Chrıisten erhält jeder un die polnıschen Zaungäste In deren heimatlıchem

I1dıom Angesichts dieser Miıxtur VO Ungarısch, Slowe-menschliche Schmerz seınen etzten ınn 1m Kreuze Chrı- nısch, Kroatıisch, T’schechisch, Slowakisch und Polnisch,St1 Dıies ber ındert uns nıcht, drängt uns vielmehr 1ın der dıe deutsche Sprache den Charakter des „verbın-dazu, solidarısch miıitzufühlen mI1t den tiefen Wunden, die denden Wortes“ erhielt, schıen für einıge Stundendurch dıe Verfolgungen dem jJüdıschen Volk, besonders
VO Flurdum der alten österreichisch-ungarıischen Mon-iın diesem Jahrhundert aufgrund des modernen Antısemi- archie wıedererstanden se1ın, doch gyab sıch nıemandt1Smus, zugefügt worden sıind.“ Diesen Worten, die der derle1ı restauratıven Eriınnerungen hınPapst mIıt großer Bewegung VO seiınem Manuskrıpt ablas,

fügte noch die Feststellung hinzu, der Prozeß der vol- Zur Debatte stand hingegen die grenzüberschreitende Kraft
des christlichen Glaubens, die die Begegnungen In Iraus-len Versöhnung zwischen Juden un: Christen mMUSSe auf

allen Ebenen der Beziehungen miı1t aller Krafrt weıter DC- dort un: Gurk unvergeßlichen Zeichen werden lıels,
tührt werden, und gemeınsame Studien sollten dazu dıe- und WT Sanz gewiß nıcht HND hingesagt, als der
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Papst diesen beiden Schlüsselpunkten selınes Oster- Vergebensbitte mıt dem Herzen ANSCHOMMEN worden 1St
reichbesuches die Zehntausende VO  = Gläubigen AaUS dem un Z Versöhnung geführt hat.“
aAaNzZCN miıtteleuropäıischen Raum aufrıef, sS$1e sollten dıe TIrotzdem endete dieser Gottesdienst nıcht 1n ungeteılter
renzen der Herzen, der Sprache un: der Kultur über- Harmonutie. Der 4aUS Sıebenbürgern stammende evangelı-
wınden. Dieser Aufruf gyalt siıcher auch den Kärntnern ıIn sche Biıschoft in Osterreich, Dieter Knall, WaTr verstimmt
einer sehr spezıfischen Weıse, damıt der dort selt Jahren darüber, da{ß seınen Predigttext be1ı diesem (sottes-
schwelende dienst schon drei Monate vorher dem Vatıkan einsendenSprachenkontlıkt mıt der slowenıschen
Volksgruppe endlıch beigelegt werden kann. Und WENN mußste, während bıs zuletzt nıcht erfuhr, W ds der Papst
die Kärntner Slowenen nach dem Papstbesuch auch eın NLeEWwWwOrten würde. In eiıner Pressekonferenz Tag VOT

wen1g etrübt N, da{fß S$1e VO Papst nıcht In ähnlich der Ankunfrt des Papstes hatte Bischof Knall seliner Ver-
deutlicher Weiıse WI1Ie die Ungarn oder die Kroaten un- stımmung Ausdruck gegeben, die verständlich erscheint,
Lert wurden, ihr Volkstum behaupten, zeıgten sıch un: ıne Retorm vatıkanıscher Prozeduren drıngend NOL-
doch schon wenıge Wase nach der Abreıse des Papstes die wendıg erscheinen äflßt
ersten Fernwirkungen dieses Ereijgnisses: Im Jugoslawı- Im Gottesdienst kam dann einem ungewöhnliıchenschen Parlament erklärte Jugoslawıens Aufßenmuinister, Wortwechsel, als der evangelısche Bischof die Frage derder Papst werde nunmehr auch ıIn dieses Land eingeladen. „eucharıstischen Gastftreundschatt“ direkt un 11VCI-Dıi1e besondere Zurückhaltung In ärnten schien SOMIt blümt aufgriff un teststellte, die evangelısche Kırche
gyuLe Gründe gehabt haben sehe sıch nıcht ermächtigt, jemanden VO Sakrament desITrotzdem wırd 119  S auch 1ın ÖOsterreich nıcht umhın kön- Altares auszuschliefßen. Zur allgemeınen Verblüffung -
NCN, die Konsequenzen A4US der Begegnung des Papstes mIt wıderte der Papst ebenso trank un freı un Sing aut dieden Völkern des Ostens zu ziehen: elınerseılts durch ine
großzügigere Behandlung der sloweniıschen, kroatiıschen Frage des evangelıschen Bischots mi1t der Gegenfrage eın

ar sıch die evangelısche Kıirche schon genügend derund ungarıschen Minderheıten 1n Osterreich selbst, ande-
rerselts durch eın 1e] aktıveres Interesse dem demo- Möglıchkeıit veöffnet, sıch der sakramentalen Gestalt des

geistliıchen Amtes anzunähern, WwW1e€e dıie Überlieferungkratıschen Aufbruchprozelfßs, der ZUr eıt iın den Ländern der katholischen Kirche in Ost un VWest selit den Antän-des Ostblocks bıs hineıin In die SowJetunıion festzustellen
SCNh als apostolisches Frbe versteht?“ Der Papst gyab be-

1St. Schon bisher hatten kleine, engagıerte christliche
Gruppen 1n ÖOsterreich viel N, In östlıchen ach- denken, dafß jeder Schriutt INn diese Rıchtung auch „ein

Schritt auf die volle eucharıstische Gemeinschaftt“ seın
barländern Kontakte knüpfen un: NEUEC Entwicklun- würde.
SCH Ördern. Für dıe orolße Mehrheıt der Osterreicher
hatte aber die eıt der Absperrung ine innere Entfrem-
dung mI1t sıch gebracht, die sıch uch ın der Tatsache uch Schwachstellen wurden sıchtbar
zeıgt, da{fs kaum jemand mehr iıne Sprache der Nachbar-
länder kann. Bemerkenswert 1St jedenfalls, da{fß der Papst in seınen Be-

CSNUNSCH mıiıt Juden un Protestanten dem direkten Dıa-
Eın ehrlicher ökumenischer log keineswegs ausgewichen 1STt un da{fß sıch den

aufgeworfenen Fragen ohne Floskeln un: Verklausulie-Schlagabtausch rungen tellte Be1 Begegnungen innerkatholischer HE
Der zwelıte Pastoralbesuch des Papstes ın Osterreich 3 MmMIt Jugendlichen In einem Salzburger Studentenzen-
rachte auch ine Novıtät mMIt sıch: Zum erstenmal elerte rum, zeıgte sıch der Papst weıt wenıger dialogfreudıg.
der Papst auf eiıner Auslandsreıse eınen ökumenischen Obwohl uch hıer dıe kritischen Fragen der Jungen Leute
Gottesdienst In eiıner evangelıschen Kıiırche. Ort des (Ge- schon selt Monaten vorlagen, YIng Johannes Paul I dar-
schehens: die kleine evangelısche Christuskirche 1n Salz- auf nıcht e1n, sondern verlas dessen eıiınen lang-
burg. Der (GGen1ıus locı WAar für diese ökumenische Be- atmıgen, papıerenen Llext un konnte angesıichts des SpUr-
SCENUNS bedrückend, denn In Salzburg noch VOTr baren Unmutes die Sıtuation L1UT durch einıge ImMproVvIi-
0 Jahren mehr als 25 01010 Protestanten SCnh ihres sıerte, Bemerkungen reiten Als symptomatısch
Glaubens vertrıieben worden. Sıe sıedelten sıch ZUuU Groß- mu{fß jedenfalls die Tatsache werden, dafß dıe Be-
teıl ın Ostpreußen A iıhre Nachkommen 1945 aber- SCHNUNGS des Papstes mıt der Jugend die MIt Abstand
mals davongeJagt wurden, un ZzUuU Teıl nach Salzburg schwächste der ANZCH Reıse SCWESCHN ISt, W1e gewiß
zurückkehrten. Johannes Pau!] I{ überging dieses hıstor1- mehr als eın Zuftall WAar, da{fß der Empfang des Papstes In
sche Ere1ign1s keineswegs mI1t Schweıgen, sondern sprach Wıen substantıell un: atmosphärıisch blafß blıeb
be1 dem ökumenischen Wortgottesdienst mıIıt Vertretern Damıt sınd Schwächepunkte der Kiırche ın Österreich sıcht-
aller christliıchen Kırchen ıIn Osterreich VO der „unrecht- bar geworden, die besorgniserregend sind. Dıie Kirche

VO ÖOsterreich schıen als solche be1 dem zweıten Pastoral-mäfßigen Vertreibung der Salzburger Protestanten”, T1IN-
NC die schon vor Jahren erfolgte Bıtte Vergebung besuch überhaupt nırgends auf, un das läflst einen weıte-

TCN Miınuspunkt erkennen. Getragen wurde dieserdes Salzburger Erzbischofs un meılnte dann ADa WIr
heute hıer, in der evangelıschen Christuskirche, mıteınan- Papstbesuch VO den einzelnen Diözesen, die sıch dem

Oberhaupt der Kırche 1n eiıner mehr oder wenıger g..der 1m Namen Jesu beten, 1St eın Zeichen dafür, da{fß diese



387 Zeıitfragen
glückten Selbstdarstellung präsentierten. Die Atmosphäre MUnNng 1n eiınem Interview Aaus „Beı den Bischofsernen-
des Besuches wurde VO  a Ost nach \West spürbar dıchter, NUNSCH 1ST einer Vorgangsweıse gekommen, bel der,
bıs S1€e In Tırol auf dem Berg Isel, dem Tıroler Schick- WI1€e INan uns verstehen yab, leiıder nıcht alles SCWE-
salsberg, und miıt dem taszınıerenden Kıinderfest, dem SsCMH ISt, WwW1€e der Papst selbst gewollt und beabsıichtigt
Sten dieser Art be] einer Papstreıse 1ıne eindeutige hat.“ Es selen 1m Hıntergrund ıne NzZ Reıihe privater
Überhöhung fand Eın Zusammenhang zwıschen der Gespräche geführt worden. Nun habe den Eindruck,
Volksverbundenheit und spırıtuellen Kraft des einzelnen meılnte der Kardınal, da{fß INa  e ın Rom A4UusS den Erfahrun-
Bischots un: der Substanz der einzelnen dıözesanen oder SCH 1m Zusammenhang MIt den Bischofsernennungen 1n
regionalen Veranstaltung scheıint gegeben se1ln. Osterreich gelernt habe Ach bın auf Grund meıner Kon-

takte sıcher, da{ß INa  —_ hier (beı den bevorstehenden Bı-
schofsernennungen) nıcht miıt dem Wagen drübertährtDie nächsten Bıschofsernennungen: und Sagtl, das gyeht uUunNns nıchts Man 11l vielmehr In
Rom iıne einvernehmlıiche Lösung suchen.“Probe autfs Exempel

Für alle innerkiıirchlichen Auguren Warlr natürlıch VO  S Im Kontext mıt der Wortmeldung des 80jährıigen Vorarl-
esonderem Interesse, wıe Johannes Paul DE auf den offe- berger Diözesanbischofs Bruno Wechner, der Vor-
He  e} Unmut vieler österreichischer Katholiken über die abend des Papstbesuches öffentlich erklärt hatte, halte
Jüngsten Bıschofsernennungen reagleren würde. Mıt beson- 1ıne Nachfolge INn seıner 1öÖözese durch den Opus-Deı-
derer Spannung sah INan daher der Begegnung des Pap- Funktionär Klaus Küng oder durch den Wıener Weıh-
STES MIt den Öösterreichischen Bischöten ın Salzburg bischof Kurt Krenn für undenkbar, ßr die Gewißheit des

In dem der Offentlichkeit treigegebenen LlLext Wıener Kardınals Könıg erkennen, da{fß In diesen Fra-
der Ansprache des Papstes die Bischöte tinden sıch SCH ırekte Einzelgespräche gegeben haben MUu. 7u e1-
Zwel Passagen, die bemerkenswert Sınd: In der eınen ner solchen Klärung 1mM Inn der österreichischen Ortskir-
Textstelle dankt der Papst den österreichischen Bischöfen che INas auch der Umstand beigetragen haben, da{fß der
für die „Fortschreibung”“ (dıeses Wort verwendet der Papst während des Besuchs mehrmals persönlıch bewegt
Papst freıilich nıcht) iıhrer Erklärung A4aUS dem Jahr 196% und angerührt WAar durch dıe Atmosphäre be]l mehreren
(vgl Maı 1988, ZOHE In der iıne Öösterreichische In= Veranstaltungen, VOT allem INn Lorch und ın Innsbruck.
terpretation der Enzyklıka „Humanae vitae” versucht BeI einer solchen Gelegenheıt soll ZESAZT haben,
worden iSt. Von einer aNZCNH Reihe Öösterreichischer Bı- habe Sar nıcht gewulst, W1€e orofß der Glaubenssinn und die
schöfe WAar hören, damıt scheine dieses unerquıckliche Glaubenskraft der Osterreicher sel Auf diese Weıse dürt-
Kapıtel abgeschlossen. In eıner zweıten Passage ZIng der ten sıch dıe VO wınzıgen Klüngeln nach Rom übermuittel-
Papst otten auf dıe Auseinandersetzungen des C- ten Hiobsbotschaften über dıe Sıtuation der Kırche In

Osterreich selbst ad absurdum geführt habenLIC  e Jahres e1n, als „Unsere Solıdarıtät, die 1m g-
meılınsamen Glauben und Auftrag gründet, ermöglıcht uns Als Johannes Paul C nach tfünf Tagen auf dem Flugplatz
auch Freimut und Offenheit zueınander. Ihr WIıßt, da{fß ich VO Innsbruck Abschied VO ÖOsterreich nahm, tauchte
ankbar bın, WEeNN iıhr MI1r unbeschönıgt, W1€e sıch nach einem kurzen Gewitter über der Martinswand eın
Brüdern zıemt, Ure Fragen und Sorgen vorlegt. Wenn ich farbenprächtiger Regenbogen auf Optimistische Bıbel-
immer wıeder mIıt gleicher Offtfenheit euch spreche, kenner hofften sofort auf einen ‚NCUCN und“ des Papstes
nehmt dıes als Zeichen meılnes Vertrauens.“ In Rom mı1ıt der österreichischen Teılkirche. Die nächsten
ach dem TIreffen mI1ıt dem Papst breıitete sıch 1N1- Bischofsernennungen In Salzburg und Vorarlberg werden
SCH Bischöftfen LWAaSs WI1Ee Euphorie 4US Kardınal Franz die Probe aufs Exempel se1ın, und S1e dürften nıcht sehr
Ön1g, der Alterzbischof VO VWıen, rückte diese Stim- lange auf sıch warten lassen. Frıtz Csoklich

7wischen Rıvalıtät un Dıalog
Islam un Chrıistentum 1n Afrıka
Das Verhältnis zwischen Christentum UN Islam In Afrıka Wenn ZUr Charakterisierung des Verhältnisses zwıschen
hat sechr verschiedene Facetten : Während In Nordafrika die Christentum und Islam VO  —_ WeIl mıteinander riıyalısıeren-
Christen 1ne merschwindende Minderheit ıIn reıin ıslamıschen den Wachstumsbewegungen gesprochen wırd, dann oılt
Staaten darstellen, stehen dıe beiden Religionen ın zelen dies In erstier Linıe für Schwarzafrika, jenen Teıl Afrıkas
Ländern Schwarzafrikas In missıtıonarıscher Konkurrenz. Ne- südlıch der Sahara, der ungefähr 70% der Bevölkerung

des Kontinents einschliefst. In den Ländern West- undben Spannungen zwıschen Christen UN. Muslımen stehen
auch Dialogversuche. Der Bericht DO  x Georg Ewvers g1bt e1- Ostafrıkas mI1t einıgen Einschränkungen auch Zentral-
nen Gesamtüberblick über das Verhaltnis DVO  S& Christentum afrıkas erleben das Christentum und der Islam selt dem
UN: Islam auf dem afrıkanıschen Kontinent. Begınn dieses Jahrhunderts ine ständıge Zunahme ıhrer


